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Interpretation VO: 1: dies einiéfnen‚ vorbe alıl eal
W Y

Im Wesen des Mythos WAar 1Ne solche Möglich- 1Ne strikte Entsprechu M  S E  C  lkeit angelegt; dieser bot J die Urgestalten Denken und Seıin. Darüber äßtDeni
menschlicher -Verhältnisse, deren Mächtig- Zweifel ber 8388 die380008 sol 3E  Akeıt der Mensch jeder eıt durch kultischen sıcht verbundene Problematik: Platons
Nachvollzug teilnehmen konnte. ber für (DA realismus hat Aristoteles Zuerst dazu geführt,
ul] als ersten 1ST nıcht NUur allgemeines Vor- den größten Nachdruck aut das Einzelsei
bild der dichterisches Ausdrucksmittel Er CI- legen, ıh: annn ber wıeder
ebt sSsC111 S chicksal als mythisch und die Nähe se1ines Lehrers, vroßen erkenntnis-
darum den My-thos als iıh persönlich betref- theoretischen Schwierigkeiten entgehen.
fend als Ausdruck Geschehens, das sich versuchte nunmehr selber den Vorrang desAl

R  %  %auch SC1NCIN Leben auswirkt Brunner 57 SC  1  n retten, allerdings hne auf die C

platonische Ideenlehre zurückzugreifen. Ab
1ST die Lösung des Stagırıten besser ausgef
als die platonische? Wirkliches eın vollenPhilosophie Sinne 1ST doch das real existierende Sein, und
xibt 6S der exıistentiellen Ordnung andere

DENINGER Johannes „Wahres Seın der Einzelseiende? Die Form die der
Philosophie des Arıstoteles. Meıisenheim Anton existentiellen der physischen Ordnung de
Haın 1961 714 (Monographien ZUr hiloso- Menschen Z Um Menschen macht, 1ST iRiiS Eınze

seele. Was als Definition über alle Menschenhischen Forschung, Bd XXV)
ausgesagt werden kann, 1ST keine physische,Wenn WILI, vereintachend den Fragenkreıis
dern CiHe metaphysische Wesenheit, deren Fun-dieser wichtigen Studie umgreifen wollen, kön-

1LE WIL- das vielleicht tun Die Realıtäten, dament eın die Ahnlichkeit 1SE. S1e erlaubt
die u1ls erfahrungsgemäfß vegeben sind sind dem Verstand Allgemeinbegriffe bilden, a1b
Einzeldinge. Auf der anderen Seıte besitzen WI1Lr ihr allgemeiner Gehaltr 1ST als solcher nıcht -
VO ihnen ihrem FEinzelsein (wenn WILr VO schlechthin den Einzeldingen. Und welche
Ego des Menschen absehen keine verstandes- andere Seinswirklichkeit Is ı den Dıngen sol
mäfßige intuitive Erkenntnis. Was mMan W esens- ten sS1ie aben, wenn INa  ; nıcht Platons Ideen-
schaur mu{ß Wirklichkeit durch diskur- kosmos zurückkehren. wiıll? Auch das „eW1

*Umgreifen und Einkreisen des Gegenstan- eın  « den Gedanken (GJOttes >1ibt ihnennicht
des mühsam vorbereıtet werden. Und W as WILr das, W aAs Ina  3 realem eın versteht. Wen

S e  V
unseren Urteilen dann9 enthält ı SUUMMT, daß Aristoteles nicht L1LLUTI VO Platon

Prädikat den Allgemeinbegriff. AausgecSanNnscChH IST und ihn dann bekämpft hat,
sondern schließlich wieder Niähe heimWiıe verhält sich U: das ausgesagte C
ehrte, — ann 1SE Lösung kaum ein Forme1ne zZum Einzelding? Und W Aas lıegt den ber
schritt. Denn die Akt-Potenzlehre, die man8! Dıng ausgesagten Eigenschaften zugrunde?

Was 1St das wahrere «  Sein, das FEinzelne der sıch als FBortschritt ezeichnen müßßte, %

das, WaAas vielen zukommt? Und wenn einmal dert die Schwierigkeit nı  A solange ma

die konkrete Wesenheit als Substanz strikten Entsprechung VO menschlicher .
S  rieben 1ST, Was bedeutet das logisch und - kenntnisstruktur und der Seinsstruktur das Wo

tologisch gegenüber der Zzweıiıfen Substanz der redet. Fr. Klenk S}
dem abgezogenen Allgemeinen? Für den krıt1i-
schen Idealismus 1STt das Allgemeine 110e P  (B Augustinus Aurelius: Der freie W.ılle Aufl
rische Kategorie; der vorbehaltlose Realismus Paderborn: Ferd Schöningh ZV: 253 Sa
ylaubt C1iNe strikte Übereinstimmung VO:  - FZ
menschlichem Denken und dem e1in. Der kriti- Eın zeitgemäßes Thema. Augustinus

behandelt 6S eiINErSEeILTSs ehrhaft sachlich, ander-sche Realismus dagegen die Allgemeın-
begriffe formal als Denkformen des Menschen doch ansprechend dafß die Lesung ZU

MmMI1t Fundament Se1in, das nach Vergnügen wiırd Dıe Form des Z,wiegespräches
streckenweıse sicher dazu bei Augustinusder Aussageweise orößer der kleiner seıin kann.

Für Arıstoteles und Plato kommt weder dıe schreıbt keinen systematischen Traktat heu-
noch die dritte Konzeption Frage Sıe n inn Theologie, Psychologie, Etrhik und
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